
Asterix macht Gemeindepower schmackhaft
Waldenburg I Der Dreikönigstieff im Zeichen von Zukunftsperspektiven

Träumen ist erlaubt, aber vom
Powenrreg der kleinen thurgaui-
schen Gemeinde Hohentannen

sind die Dörfer des Waldenbur-
gertals noch ein wenig entfernt.
Trotzdem gibt die Thurgauer
Gemeinde lnputs für die Zukunft.

Elmar Gächter

Kein Zweifel, Christof Rösch, der be-
kennende Fan vonAsterix und Obelix,

hat die Zuhörerschaft im vollen Saal

des Restaurants Leue zu beeindru-
cken gewusst.Aus dem thurgauischen
Hohentarmen ist er angereist, um von
den Taten der selbstbewussten und
schlauen <<Thurgallien> zu berichten.
Innert weniger Jahre haben er als

Gemeindeoberhaupt und seine Mit-
streiter das ehemals hoch verschul-
dete 600-Seelen-Dorf zu einmaliger
Blüte gebracht. <<Gemeindepower>>

nennt sich das Projekt, dessen Er-
folgsfaktoren auch die Gemeinden im
Waldenburgertal befruchten könn-
ten. Dies jedenfalls erhoffte sich die
Z:urltft zttm oberen Tor Waldenburg,
die im Rahmen ihres traditionellen
Dreikönigstreffs zur Podiumsdiskus -

sion eingeladen hatte.
Noch 2007 stehtHohentarmen mit

einer der höchsten Verschuldungen
pro Kopf der Bevölkerung da, drei
Jahre späterist die Gemeinde schul-
denfrei. Sie deckt heute einen Drittel
ihres j ährlichen Strombedarfs mit-
hilfe von Photovoltaikanlagen. Jedes

achte Gebäude hat eine eigene Stro-
manlage. Ihr Wärmeverbund beheizt
75 Prozenl aller Haushalte mit hei-

mischem HolL. Es hört sich wie die
Märchengeschichte eines Dorfs an,
in dem fast dÍe HåiIfte der Einwohner
von der Landwirtschaft lebt. Ökolo-
gisch, langfristig und nachhaltig, mit-
und nicht gegeneinander, Entwick-
lungshilf.e im Dorf, so die Zele, die sich
der damals neue Gemeinderat vor
rund zehn Jahren gesetzt hat. <Wir
können den ganzen Tag jammern,
sind dazu aber nicht verpflichteb, so

einer der vielen Kernsätze des Ge-

meindepråisidenten. Und ganz ent-
scheidend: es geht nur mit dem Ein-
bezug der Bevölkerung.

Erste Lichtblicke in Sicht
Unkonventionelle Ideen werden um-
gesetzt, die regionale Wirtschaft ge-

fiirdert. <Wir beteiligen unsere Ein-
wohner am Gewinn, zahlen einenTeil
davon mit <Hohentalern> aus, einem
Gutschein, der ausschliesslich beim
einheimischen Gewerbe eingelöst wer-
den kann>>, so Christof Rösch. Grös-
sere jährliche Events sorgen dafür,
dass Hohentannen im Gespräch bleibt.
4000 Besucher an der 1.-August-Feier
werden durch das Dorfgeführt, nicht
nu¡ um die prachtvollen Geranien zu
bestaunen, sondern auch, um auf leer
stehende Häuser aufmerksam zu ma-
chen. <Ein Jahr später waren sie alle
besetzÞ, hält Rösch nicht ohne Stolz
fest und freut sich iiber die gut situ-
ierten Neuzuzüger. Und gerne hält
man sich auch an Asterix und kre-
denzt beim Eintritt zum Spanferkel-
essen den gallischen Zaubertrank.
Mit Zauberei hat der Erfolg der Ho-
hentanner allerdings wenig zu tun,
auch wenn der ehemalige Banker

Rösch einräumt: <<Vielleicht hat es

die höhere Macht nicht nur mit un-
serer Umwelt gut gemeint, sondern
auch pit unseren Finanzen.>>

Über zahlungskräftige Neuzuzü-
ger würde sich auch podiumsteilneh-

merinAndrea Kaufrna¡n fr euen. <<\Âhr

müssen Sorge zu unserem Gewerbe
tragen, sonst wird es schwierig, neue
Leute hierher zu bringen>>, sagtWal-
denburgs Gemeindeprtisidentin und
sieht durchaus auch Lichtblicke wie
bei der Belebung des Revue-Areals
oder dem Neubau der Waldenbur-
gerbahn. Sie wie ihre Kollegen Piero
Grumelli aus Oberdorf und Gabriel
Antonutti aus Hölstein heben die
gute Zusammenarbeit unter denTal-

gemeinden hervor. Fiir Gemeinderä-
tin Helene Koch aus Niederdorf ist
die Wertschåitzung, welche die Be-
hörde ihrer Bevölkerung entgegen-
bringf , von grosserWichtigkeit. <<Mein

Traum.ist, dass aus den gemeinsa-
men Anlässen ldeen wie in Hohen-
tannen entstehen, um die Zukunft
gemeinsam mit dem Gemeinderat
erfolgreich anzugehen.>>

Wer etwas konkretere Vorstellun-
gen der Behörden über die Zukunft
des Waldenburgertals erwartet
hatte, kam nur beschränkt auf seine
Rechnung. Besucher Kurt Vogt aus

Hölstein brachte es so aufden Punkt:
<<Die Zusammenarbeit unter den Ge-

meinden ist zwar wichtig, aber es

braucht Personen, die in die Hosen
steigen und gute ldeen durchziehen.>
Landrat Hannes Schweizer meinte:
<<Die Zusammenarbeit darf nicht nur
in den Leitbildern stehen, sondern
sie muss auch in den Köpfen stattfin-
den.> Und sprach dabei explizit die

Tatsache an, dass sich die vierTalge-
meinden immer noch vier Bauver-
waltungen leisten. Begeistert zeigte
sich Andreas Büttiker, Direktor der
Baselland Transport AG (BIT), von

der Aufbruchstimmung in Hohentan-
nen. <<Es braucht einen Motor, diesen

haben wir hier imTal mit der Erneu-

erung der Waldenburgerbahn. Nut-
zen wir die Riesenchance, die BLT

hilft dabei gerne mit.>
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Piero Grumelli, Helene Koch, Christof Rösch, Daniel BuseL Andrea Kaufmann und Gabriel Antonutti (von links). Bitd emg.


